Sonntag, den 1. Dezember 


1895. 


Im Ruderboot durch oſtdeutſche Gewäſſer.“ 

Es dürfte unſeren Leſern noch erinnerlich ſein, daß im Juli 
d. J. Herr Oberlehrer Dr. Kuh ſe, in Bromberg mit acht 
Schülern des Bromberger Realgymnaſtums auf dem Ruderboot 


„Hertha“ eine lIbtägige Fahrt auf der Weichſel und 
den Seen des Oberlandes durchführte. Der „Expeditions⸗ 
leiter”, Herr Oberlehrer Dr. Kuhſe gab nun dieſer Tage im 


Rahmen eines Vortrages einen eingehenderen Bericht über dieſe 


Fahrt, die ſich namentlich dadurch von anderen Rudertouren aus⸗ 


zeichnet, daß ſie von Anfang bis zu Ende auch wirklich per Boot 
durchgeführt wurde. Nicht weniger als 714 Kilometer legten die 


jungen Sportsmen mit ihrem Achter zurück, von Sonnenſchein 
und Regen, von allen Freuden und Leiden, die eine ſolche Fahrt 
mit ſich bringt, wiſſen fie zu erzählen; und nicht nur in ſport⸗ 
licher Hinſicht dürfte ſie allen Theilnehmern von Nutzen geweſen 
ſein: fie lernten auch ein gutes Stück der engeren Heimath 
mit ihren eigenarligen Reizen kennen. Gewiß mag es bequemer 
ſein, mit dem Salondampfer die Schönheiten eines Touriſten⸗ 
weges in den vom Fahrplan und Reiſehandbuch ſtreng ärztlich 
vorgeſchriebenen Doſen zu „genießen“, es iſt aber doch weit 
intereſſanter und lohnender, namentlich für die unternehmungs⸗ 
luſtige Jugend, mit dem Boot den verſteckten und nicht offtziellen 
Reiz en der Landſchaſt nachzuſpüren und da verweilen zu können, 
wo man ſich voller dem Genuß hingeben möchte — ſo, wie etwa 
der wirkliche, nicht der Modetouriſt, den Bädeker zu Hauſe läßt 
und ſich allein der Generalſtabskarte, oder auch dem Zufall an⸗ 
vertraut. In großen Zügen muß natürlich immer ein Reiſeplan 
vorhanden ſein, und das war auch hier der Fall. 

Eine ſolche Reiſegeſellſchaft bildet eine kleine Familie, von 
der ein jedes Glied ſeine beſtimmten Aufgaben hat. So hat der 
eine die Reiſekaſſe, der andere iſt Zeugwart, der dritte führt das 
Tagebuch. Auch ein gewiſſer Kommunismus herrſcht, der 
Proviant, ſoweit man ihn von Haufe mitnimmt, wird zuſammen⸗ 
gelegt, und Niemand hat das Necht, aus dem Umſtande daß er 
die größere Wurſt beigeſteuert hat, irgendwelche Schlüffe 
u ziehen. 

1 a Reiſegeſellſchaft verließ Bromberg am 14. Juli 
4 Uhr früh und gelangte ohne ſonderliches Erlebniß in 
die Weichſel. Bei Fordon gerieth man auf eine 
Sandbank, deren der Fluß ja leider nicht wenige aufmeiſt. 
Trotz des geringen Tiefganges iſt das Boot vor den oft nur 10 
Zentimeter Woſſer haltenden Untiefen nicht ſicher. Oefters ſah 
man ſich auch genöthigt, die Ufer zu wechſeln, und das Kreuzen 
des mächtigen Stromes erforderte fiets erhöhte Aufmerkſamkett. 
Vorbei an den reizenden Uferpartien von Oſtrometz ko ging 
es nach GCulm, wo man die Sehenswürdigkeiten der alten 
Stadt und vor allem auch die Höcherl⸗Brauerei beſuchte. In 
Graudenz wurde nach einer Tagesleiſtung von 80 Klm. 
das erſte Nachtquartier genommen. Hier wie auch ſpäter in 
Danzig, Elbing und Thorn erfreute man ſich gaſtlicher Auf⸗ 


* Wir entnehmen dieſen Bericht der Bromberger „Oſtd. Pr.“ in 
der Annahme, daß derſelbe für unſere Leſer nicht ohne Intereſſe iſt, da der 
prüchtige Ruderſport in Thorn ja viele Freunde hat und die jungen Brom⸗ 
berger Ruderer auf ihrer langen Fahrt überdies auch unſere Stadt, wenn 
auch nur auf kurze Zeit beſuchten. 0 


Die Branzöfın. 

i Roman von Arthur Zapp. 

(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung aus dem zweiten Blatt.) 

„Von Deinem Vater,“ fuhr er fort, „will ich Dir erzählen, 
der den Tod eines Helden ſtarb, aber nicht in der Weiſe, wie 
Deine Mutter in pietätvoller Scheu es Dich glauben gemacht. 
Es iſt eine fromme Lüge, daß Dein Vater als Difizier in freier 
Schlacht mit den Waffen in der Hand gefallen. Er ſtarb mit 
verbundenen Augen, wehr⸗ und waffenlos, mit gebundenen Händen 
an einer Gartenmauer —“ 

Sie machte eine ungeſtüme Bewegung, die 
Hand entriß und blieb ſtehen. 

„Du lügſt!“ rief ſie. 

„Pſt!“ machte er warnend und deutete auf Thielke, der rechts 
abgebogen war und etwa fünfzig Schritt vor ihnen ſich langſam 
vorwärts bewegte, ab und zu verſtohlen über ſeine Schulter 
zurückblickend. 

„Du lügſt, Gaſton,“ wiederholle ſie und ſah ihm mit 
flammenden Augen in's Geſicht, mit einer Miene voll Haß und 

Grauen. 

Er bewegte ruhig den Kopf und hielt ihren Blick mit eher⸗ 
nem Geſicht aus. N 

— 1 iſt die Wahrheit, bei meiner Soldatenehre! Mein 
Vater erzählte es mir, als ich mich vor der Reiſe hierher von 
ihm verabſchiedete. Er hat es von Deiner Mutter herausgebracht 
vor langer Zeit, als er ſie einſt nach Deinem Vater befragte und 
fie ſich in Widerſprüche verwickelte. Er und Dein Stiefvater 
waren die einzigen, die außer Deiner Mutter die Wahrheit 
kannten. Dir haben fie es ſchonungsvoll geheim gehalten, damit 
mit der Erinnerung an den Dir theuren Verſtorbenen nicht zu 
gräßliche Bilder verknüpft ſeien. Ich habe die Legende zerſtört, 
ich habe fie zerſtören müſſen, um eines großen Zweckes willen.“ 

Sie ſchlug ihre Hände vor das Geſicht und ſtöhnte in ſich 
bi 


nein. 790 80 

Leiſe faßte er ihren Arm, zog ihre Hand herunter und führte 
fir ſanft weiter. 
Faſſe Dich, Madeleine! Lange Jahre liegen zwiſchen damals 


ihm Arm und 


und beute. Vernarbt iſt die Wunde, die fie Dir, die He uns allen 


geſchlagen, aber nicht vergeſſen. Du weißt nun, was 
Deine Pflicht if, wo Deine Feinde find, die erbarmungelos, 


grauſam Deinen Vater gemordet, obgleich er ihnen friedlich ohne 


Waffen gegenübertrat“ 


rahme durch die dortigen Rudervereine. Die Tour⸗Nevenburg⸗ 


Mewe bietet wieder viel Intereſſantes, waldig mit Laub⸗ und 
Nadelholz beſtandene Höhen begleiten den Fluß. In Schönberg, 


ſchon in der Nähe von Danzig, endete die zweite Tagesreiſe; 
man hatte 95 Klm. zurückgelegt. Am nächſten Tage wurde 
Einlage und Plehnendorf paſſiert, in der Ferne tauchten die 
Höhen und Thürme von Danzig auf und darüber hinaus 
ſchweifte der Blick auf die anſcheinend ſtark bewegte See. Danzig 
mit feiner ſchönen Umgebung wurden drei Tage gewidmet, man 
beſuchte die Weſterplatte, Oliva und Zoppot. 

Man nützte alſo die Ruhetage gehörig aus, ging dann bis 
zur Einlageſchleuſe zurück und durchruderte die Waſſerſtraßen des 
keineswegs eintönigen Werders, die Tiege und Schwente, die, 
von breiten Schilfbändern eingefaßt und von Waſſerpflanzen 
bedeckt, in ihren Krümmungen manch idylliſches Landſchaftsbild 
bietet. In der Mariendorfer Gegend genoß man zwei 
Tage hindurch eine glänzende Gaſtfreundſchaft und machte einen 
Abſtecher nach den zwei Meilen entfernten Marienburg. 

Auf der Weiterreiſe nach Elbing ſollte das Haff ſelber 
vermieden werden; es koſtete daher einige Mühe, in den zahl⸗ 
reichen Mündungswaſſern der Nogat ſich zurechtzufinden. Das 
Landſchaftsbild iſt hier um Tiegenhof eiwas eintönig, man war 
daher froh, als Elbings Thürme winkten. Hier nahm man 
einen zweitägigen Aufenthalt, beſuchte u. a. die Schichau'ſche 
Werft, das reizende Vogelſang und mittels Dampfer auch das 
Sebad Kahlberg Auf dem Oberländiſchen Kanal fuhr 
man dann in den Draujenfee ein. Der ſich auf der 
Karte noch recht impoſant ausnehmende, doch durch Ver⸗ 
ſchilfung dem Verſchwinden entgegengehende See iſt außer⸗ 
ordentlich flach. Im Winter bietet er eine unabſehbare Fläche 
dar, mit Beginn des Frühjahrs aber ſchießt das Schilf überall 
empor und raubt dem Gewäſſer den Charakter des Sees; die 
freſbleibenden Waſſerflächen bedecken Mummelfelder und nur mit 
Mühe wird die Fahrrinne offen gehalten. In feinem weiteren 
Verlaufe bis zum Samrodtſee hat der Kanal bedeutende Terrain⸗ 
ſchwierigkeiten zu überwinden. Da der bedeutende Höhenunter⸗ 
ſchted nicht durch Schleuſen ausgeglichen werden konnte, legte der 
geniale Baumetſter des Kanals, Steenke, die berühmten „Ge⸗ 
neigten Ebenen“ an. Der Kanal zählt ſolcher 5, die 
Höhenunterſchtede von je 10 Metern überwinden. Gewaltige 
Gitterwagen, die durch vom Waſſer getriebene Turbinen bewegt 
werden, befördern die Fahrzeuge hinüber. An der Hirſch⸗ 
felder Ebene übernachtete man im dortigen Gaſthaus. Der 
landſchaftliche Charakter wird, je weiter man nach Süden kommt, 
um ſo reizvoller. Von Kanthen bis Buchwalde, an deſſen Ebene 
ein Granitdenkſtein den Baumeiſter Steenke ehrt, begleiten präch⸗ 
tige Buchenwaldungen den Kanal. Herrliche Landſchaftsbilder 
bieten dann namentlich die nun beginnenden tief eingeriſſenen 
Seen, in die der Kanal übergeht: der Samrodt⸗, Röthloff⸗, Kl. 
Zopf⸗ und Eilingſee. Hohe, meiſt mit Laubwald beſtandene Ufer 
begleiten die flußartig ſchmalen Gewäſſer, auf denen die kuliſſen⸗ 
artig vorſpringenden Uferpathleen dem Auge immer neue, wechſelnde 
Bilder enthüllen. 

In Liebemühl wurde nach einer Tagesfahrt von 50 
Kilometern Quartier genommen. Hier entſtand nun die Frage, ob 


man, um wieder zur Weichſel zu gelangen, die Route über den 
landſchaftlich ſehr bemerkenswerthen Geſerichſee und Dt. Eylau 
oder die Drewenz hinunter einſchlagen ſollte. Man entſchied ſich 
für die Drewen z, obwohl es nicht bekannt war, ob der Fluß 
ſich für die Fahrt im Ruderboot eignen würde. Die Drewenz 
it flößbar, ſollte aber viele Hinderntſſe bieten, Untiefen und 
Steinblöde. In der That war denn auch die Thalfahrt auf dem 
Fluſſe ein ſaures Stück Arbeit. Man fuhr alſo in den 
auch ſtark verſchilften Drewenzſee ein, der von hochbewal deten 
Hügeln umgeben iſt. Links wurde Oſterode ſichtbar, in der Ferne 
im Süden die Kernsdorfer Höhe. Bei Bergfriede fließt die 
Drewenz aus, die in mäandriſchen Krümmungen verläuft. Man 
kam daher nur langſam vorwärts und legte in der Luftlinſe in 
zwei Stunden nur zwei Kilometer zurück. (Statt zwei Meilen 
bei normalen Stromverhältniſſen. D. Red.). Es wurde alſo hier 
die Nacht zu Hülfe genommen. Die eine Hälfte der Mannſchaft 
ruderte, die andere Hälfte ſchlief im harten Boote. Der land⸗ 
ſchaftliche Charakter der Gegend iſt ziemlich eintönig, meilenweit 
begleiten Torfwieſen und moorige Weiden den Fluß, deſſen Ufer 
nur ſpärliche Weidenbäume einfaſſen. Hier entſprachen vier 
Kilometer Waſſerlinie nur einem Kilometer Luftlinie. Von 
Rodzonne ab wurde das Terrain wieder hügelich, auch Wäldchen 
traten auf, das Gefälle wurde ſehr ſtark und Steinblöcke und 
Windungen erforderten ſtets geſpannte Aufmerkſamkeit. — 
In Brattian, wo die Chauſſee Löbau Neumark die Drewenz 
kreuzt, wurde nach einer Leiſtung von 50 Klm. Nachtquartier 
genommen. 

Bot bisher die eintönige Landſchaft wenig Entſchädigung 
für die Mühen, ſo änderte ſich von Neumark ab die Sczenerie 
zu ihrem Vortheil. Das alte Kauernik liegt maleriſch auf 
einem Hügel, überragt von der Schloßruine. Von Strasburg ab 
wird die Drewenz ſehr breit, aber auch ſehr flach, gewaltige mit 
Moos bedeckte Steine liegen nur wenige Zentimeter unter dem 
Waſſer und erſchweren die Fahrt. Die Ufer find waldig, das 
linke ruſſiſche Ufer iſt von Poſten beſetzt. Man hatte ſich für alle Fälle 
mit Legitimation verſehen, man kam jedoch mit den ruſſiſchen 
Nachbarn nicht in Berührung und die Poſten begnügten ſich, das 
ſonderbare Fahrzeug mit feinen eigenartig gekleideten Inſaſſen 
mit unverhohlener Verwunderung zu betrachten. Die beſchränkte 
Zeit ließ eine eingebende Befihligung der hiſtoriſch intereſſanten 
Ortſchaften des Kulmerlandes leider nicht zu, man konnte nur 
die reizenden Uferpartieen vom Voote aus bewundern. Von 
Gollub ab traten auch wieder Untiefen auf, auf die man 
mitunter auflief. Thorn wurde nur flüchtig beſucht, und am 
27. Juli ſpät Abends trafen die Aue flügler wieder am Brom⸗ 


berger Bootshauſe wohl und munter ein. 43 


Für die Redaktion verantwortlich: Carl Frank in Thorn. 


Modernſte u ſolideſte Männerkleiderſtoffe à M. 1.75 pr. Mtr. 


Original⸗Muſtercolleetionen in billigen, mittleren und hochfeinen 
wobei Paſſendes für Jedermann verſenden bereit⸗ 
willigſt franco ins Haus. 


Oettinger & Co. Frankfurt a. M., Fabrik-Depot. 
—  } 


Qualitäten, 


Sie ſah verſtört, fragend zu ihm auf. 

„Dein Vater war nie Soldat,“ erklärte er. „Sie haben 
ihn ergriffen, als er ſich durch die feindliche Vorpoſtenlinie nach 
Metz hineinſchleichen wollte Deine Mutter war in Metz; mit 
anderen Frauen war ſie bei der Annäherung der deutſchen Truppen 
in die Feſtung geflüchtet, während Deinen Vater geſchäftliche 
Rückſichten in ſeinem Wohnort, der kleinen Stadt Gorze, zurück⸗ 
hielten. Als ihm die Sehnſucht und die Sorge um Deine 
Mutter, die Deine Geburt, Madeleine, erwartete, keine Ruhe mehr 
ließ, war der feindliche Ring um die Feſtung bereits geſchloſſen. 
Dennoch wagte Dein Vater kaum das Unmögliche. Aber nicht 
nur an ſich und die Seinigen, dachte er, auch die Noth des 
Valerlandes bekämmerte den edlen Patrioten. Wie ſo viele 
tauſend Franzoſen erfüllte es wahrſcheinlich auch ihn mit Schmerz 
und Empörung, daß eine ganze ſtolze Armee ſich gefangen geben, 
die Waffen ſtrecken ſollte vor einem übermächtigen Feind. Er 
hutte ſich Aufzeichnungen gemacht über die Stellung der deutſchen 
Truppen, über ihre Stärkezahl an einzelnen Punkten der Cernie⸗ 
rung. Aber dieſe werthvollen Notizen gelangten leider nie in die 
Hände unſerer Generäle in Metz; als Spion ergriffen, ſtarb Dein 
Vater für's Vaterland an demſelben Tage, da Du ahnungslos in 
der verrathenen, verkauften Feſtung zum Leben kamſt. Noch tft 
der Tod Deines Vaters ungeſühnt. Madeleine, willſt Du mir 
nicht beiſtehen, ſeinen und den Tod vieler auf ähnliche Weiſe 
Ermordeten rächen zu helfen?“ 

Sie drückte ſeine Hand mit konvulſiviſchem Druck. 

„Ich will es, morgen erhältſt Du das Gewünſchte.“ 


Ihr Geſicht war noch blaſſer als gewöhnlich, Schmerz, 
Trauer und Empörung verzerrten ihre Geſichtszuge. Sie athmete 
ſchwer und heftig. Ihre Augen blickten verſteiuert, wirr; die Ent⸗ 
hüllung war zu jäh und unvorbereitet auf ſie eingedrungen. Sie 
war nicht im Stande über das, was ihr Gaſton mitgetheilt, 
Reflexionen anzuſtellen. In dem Gewirr der auf ſie eindringen⸗ 
den Empfindungen kam kein klarer Gedanke in ihr auf. Nur 
das Eine war ihr gegenwärtig und folterte ſie und drückte ſich 
wie mit ſpitzen Stacheln in ihr Bewußtſein: nie hatten die 
Augen des Vaters liebend auf ihr geweilt, nie hatte er ſein 
Kind. ſein einziges Kind an feine Bruſt gedrückt. Die Mutter 
einſam, in banger Sorge um den geliebten Mann — der Vater 
unter den Kugeln der Feinde zuſammenbrechend: — Das 
war ihre Geburtsſtunde. Keine Freude hatte ſie begrüßt, kein 
ſeliges Lächeln entzückter Eltern. Sorge und Tod hatten ſie in 
das Leben geleitet 


— 3 ² ³ 0 ——̃ 7⅛ »àͥçrt,. . —— 
5 Ein Druck von Gaſton's Arm weckte fie aus ihrem finfw.n 
rüten. 
„Sei vorſichtig!“ wisperte ihre ſeine Stimme eilfertig ins 
Ohr. „Laß Dir nichts anmerken!“ f 
ihm Zeit, nach Haufe zurückzukehren, um keinen Verbacht zu 
erregen. x 
Gaſton de St. Sauveur ließ den Arm feiner Begleiterin 
fahren; ſie reichte ihm die 


Beit legt. N 
Madeleine aber geht ruhelos im Salon auf und ab, erhitzende 


Gedanken wirbeln ihr durch das ohnehin wie im Fieber glühe 5 


Hirn. Nach den ihr von Gaſton de St. Saur 
gewordenen Mittheilungen malt ihr ihre erregte Phantaſie 
Scene der Ermordung ihres Vaters aue. Ein Dutzend feindlie 
Soldaten, die Gewehre anſchlagend, mit Mienen voll Haß 
Grauſamkeit und dieſen gegenüber den wehrloſen, waffenloſ 
den ſchmählich gefeſſelten. Ihr Ohr hört das Geknattere 
Flinten, hört den Todesſchrei, das letzte Röcheln des in fei 
Blut am Boden liegenden. 

Entſetzt, von wahnſinnigem Schmerz gefoltert, ſchlägt fie 
Hände vor ihr Geſicht und fie ſtöhnt fo laut, daß Elſe 
nebenan mitleidig hinein ruft: „Arme Madeleine! Thut e 
denn wirklich ſo weh?“ 3 

Die Bedauerte aber beißt die Zähne aufeinander und gleb 
keine Antwort, ſondern balt die Hände zu Fäuſten, währt 
häßliche Gedanken ſich hinter der ſchmerzenden Stirn ben 
O, wie fie fie alle haßt, alle, alle! (Fortſetzung folgt.) 


Hand, die er an ſeine Lippen zog. 


Sie ſtanden vor Thielke, der ihrer wartete, denn es duünkte 2 


a 
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Cummisehuhe jeder Art, ganz neus Borten und Formen, D. Braunstein, 


(4579) Rune unüber trofien Br eitestrasse 14. 
Allgemeine yssssıssssss sag ss Fchützenhaus⸗ Cheater. 


[Eonntag, den 1. Dezember er.: 
0 Nachmittags 4 Uhr 


Die Puppenfee. 


ſeind ervorſtellung bei ermäßigten Preiſen 
Abends 8 Uhr 


Die Barbaren. 


Senſationsluſtſpiel in 4 Akten. 


Ortskrankenkaſſe. 


Die Kaſſenmitglieder machen wir darauf 
aufmerkſam, daß vom 1. Dezember cr. ab die]! 
Krankenkontrolle eingeführt wird und ver⸗ 
weiſen auf die bekannt gemachten Verhal⸗ 
tungsregeln. - 

Als Krankenkontrolleur iſt bis auf Weiteres 
Herr Heilgehilfe O0 Arndt hier von uns 
beſtellt worden. 

Thorn, den 28. November 1895. 


Der Vorſtand. 


S 


Japisserie-Arliſel. 


Ich erlaube mir hierdurch darauf hinzuweiſen, daß ich der Abtheilung dieſer Artikel eine 
erhöhte Aufmerkſamkeit zuwende und in vorgezeichneten und angefangenen Handarbeiten 
eine Auswahl biete, welche allen Anſprüchen in höherem Grade gerecht wird. Man findet 
in der Ausſtellung meiner Handarbeiten ſchon zu den kleinſten Preiſen geſchmackvolle 


— — 


Montag, den 2. Dezember: 


ee und ſchöne Sachen. 8 | Nen E F Neu! 
grauen Ae r : 
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eee e, in vorgezeichneten en 5 o Leinen, Wollfilz und 
nordiſchen Stoffen 
uf Grund der und es Kaſſen⸗ ER 
d and . Be da a Paradehandtüchern, Tiſchlänfern, Decken, 


ſtatuts und § 26 a Ziffer 2 a des Kranken⸗ 
ACabletten, Uachttaſchen, Alammerſchürzen dy 


verſicherungs ⸗Geſetzes vom rs 
Aſchbechern, Zrod- und Sclüfelkörbhen, Journalmappen. 
Kragen, Manſchetten, Cravatten-,Taſchentüchern u. Handſchuh⸗ 


rtushof. 


onutag, den 1. Dezember er.: 
roßes ag 


Extra Concert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. d 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 
Leitung ihres Dirigenten Herrn 

7 K. Rieck. 
Anfang 8 uhr. Eintrittspreis 50 Pf. 


@ 


hat die Generalverſammlung vom 23. Juni 
1895 folgende Kontrollvorſchriften beſchloſſen: 

1. Kaſſenmitglieder, die in Folge Erkran⸗ 
kung erwerbsunfähig werden und Krankengeld 
beanſpruchen, haben hiervon ungeſäumt, ſpä⸗ 
teſtens aber innerhalb 24 Stunden der Kaſſe 
Anzeige zu erſtatten. In Ausnahmefällen 


= 


bleibt der Beſchl ierüber dem Kaſſenvor⸗ 0 2 
J or Kaſten und vielen anderen reizenden Sachen. A| „Loser Sitte vorer bel Seren mee 
2. Dem Kranken⸗Kontrolleur iſt der Zu⸗ * 85 en. (4577) 

tritt zu dem Aufenthaltsort des Kranken in mo 2 Rath k Ii 
der Zeit von Morgens 8 bis Abends 8 Ugr Streng reelle, aufmerksame Bedienung! 1 SKkeller. 
de e wie een be Fele Be f Agurür digkeit!“ ter 
n 8 it Be⸗ 
zug bat. Der Krankenſchein (Coupon) iſt Bekannt sr össte Preiswürdig keit Heute 
dem Kontrolleur ſtets vorzulegen und muß Sonnabend Abend, 
beim Verlaſſen der Wohnung zurückbleiben, 1 Morgen 
ag * 5 — ſich nicht zum Arzt oder — ei m Sonntag: 
ur Kaſſe begiebt. 0 
l 8: Den ürztlichen Vorſchriften haben die . Anstich voneeht eng, Porter 
* und if h und . se vom Fass 
u leiſten un ihnen ni geſtattet, re 0 4566 ö . 
8 der vom Arzte bewilligt 0 — 
F 81. Breitestrasse 31. Reichhaltige Frühstücks- u 
ihnen der Beſuch von Schank⸗ und Tanz⸗ Abendkarte * 


lokalen verboten, auch dürfen ſie keinerlei 
Beſchäftigungen, welche mit ihrem Zuſtande 
unerträglich ſind, oder ſonſtige, ihrer 
Geneſung hinderliche Handlungen vornehmen. 
Gartenlokalbeſuch iſt denjenigen Kranken, welche 
die Genehmigung zum Ausgehen haben, auf 
ärztliche Anordnung erlaubt. 

4. Das Verziehen nach einem anderen, 
außerhalb des Bezirks der Kaſſenärzte ge⸗ 
legenen Ort während der Krankheit iſt nur 
nach Erſtattung einer bezüglichen Anzeige beim 

Kaſſenvorſtande erlaubt. 

5. Die Aufnahme in ein Krankenhaus 
kann, mit Ausnahme von Unglücksfällen 
bezw. bei Gefahr im Verzuge, nur auf 
Grund eines vom zuſtändigen Kaſſenarzte 
ausgeſtellten und vom Kaſſirer unter⸗ 
ſchriebenen Aufnahmeſcheins erfolgen. 
Der Entlaſſungsſchein iſt der Kaſſe ſofort zu⸗ 
zuſtellen. 

6. Zuwiderhandlungen gegen die vor⸗ 
ſtehenden Vorſchriften werden mit einer vom 


Sortiments - Geschäft für Weiss- Wollwaaren, lesseeeieeeeee 
„Zum Pilsner,“ 


Posamenten und sämmtlichen Bedarfsartikeln 
für die Schneiderei, 9 


SSS / S » Stammfrühstück, 
— Handſchuhmacher⸗ [Gemischtes Gemüse m. Cotelets, 
Freitag, den 6 December 1895, Abends 8 Uhr, Begräbniß = Verein. 15260 1 


IM GROSSEN SAALE DES ARTUSHOFES: | General ⸗Verſammlung eee: 
TRIO am Montag, den 2. Dezember, 2 : . 
Uebrick's Conditorei 


Abends 8 Uhr bei Nieolai. 
Brombergerſtraße 35. 


G RÜNF ELD 2 PAUER hen ZAJIC. 1 Beast ue de wehen 


SS ———— 


a 


Kaſſenvorſtande feſizuſetzenden Ordnungsſtrafe Concertflügel: Bechstein. ü Sonntag, den 1. Dezember er.: 
bis zur Höhe von 20 Mark ahne 85 5 R rel 18506 ne Bei günſtiger Wirterung: 
ſteht der Kaſſe das Recht zu, die Strafgelder PROGRAMM: 2. Aufnahme neuer Mitglieder, Ein E 1 f fn ung 


von dem Krankengelde in Abzug zu bringen. 
Die jedesmalige Feſtſetzung der Strafe unter⸗ 
liegt der Beſchlußfaſſung in nächſter Vor⸗ 
ſtandsſitzung. Die vom Vorſtande feſtgeſetzte 


1. Trie D-moll, Mendelssohn. 2. Violin-Vorträge: a) Romanze in G, Beethoven b) a führung und Begrüßung derſelben 
la Polacca, Wilhelmj. 3. Klavier-Vorträge: a) Lied ohne Worte, Mendelssohn, b) Scherzo darauf gemeinſchaftliches Abend- 
Mendelssohn. c) Etude. Chopin. 4. Violoncello-Vorträge: a) Adagio a. d. Concert E- effen nach der Karte 


der künstlichen Eisbahn. 


Strafe darf nur in Theilbeträgen bis zur moll, Popper. b) La einquantaine, Gabriel Marie. c) Guitarre, Moszkowski. 5. Trio 5 er f 5 s Heute Abend von 6 Uyr ab, ſowie 
Hälfte des dem Beſtraften zuſtehenden Ess-dur, Schubert. ? Die perſönliche Einladung eines jeden Tountag den I. Dezember: 
wöchentlichen Krankengeldes abgezogen werden Karten zu numm Plätzen a 8 M,, Stehplätze a ® MK. und Schülerkarten ! Mitgliedes durch Umlauf findet nicht . 

a 1 Mk, in der Buchhandlung von (4502) Ratt. (4562) Großes 


und zwar bis zu einer Straſhöhe von 20 
(Zwanzig) Mark. Gegen die Strafverfügung 
iſt binnen 2 Wochen nach deren Eröffnung 
Beſchwerde an die Aufſichtsbehörde zuläſſig. 


Der Vorſtand 


Walter Lambeck. Thorn, den 30 November 1895. Wurſteſſen, 


Der Vorstand. 
(eigenes Fabrikat) 


Allgemeiner deutſcher Reſtaurant Kaſerneuſt aße Nr. 3. 
AAAAAAAAAAAAILAAAAAAAAAAAAAA iart. 


der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 5 
4504 n 
L. Labes, Schulverein. eee * r Se 
ee ee Ortsgruppe Thorn. Deere 


Montag, e ze Wisniewski’s Restaurant, 


14 2 9 
Tapisserie Ausverkauf. 
im altdeutschen Zimmer des Mellinſtraße 66. 


Genehmigt in vorſtehender Faſſung durch 
Magiſtratsbeſchluß vom 29. Auguſt 1895. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich mein d 
Lager in Tapiſſerie⸗Artikeln, gez. Sachen ete. unterm Schützenhauses: „5 d. 1. De⸗ 


Thorn, den 24. November 1895. 
Der agifivat, 
„ Koſtenpreiſe. Teppiche, Decken und Läufer in Fries u. 55 
Filztuch zur Hälfte des Koſtenpreiſes. 2 Haupt-Ver [ ammlung Tanzkränzchen 5 
7 1. Kleinere Mitheil . verbunden mit 
Eliſabethſtr. 13. M. Koelichen. 2. SRenungsabfätuh, urb Bericht lo nem gen Wann 
ein 


AAAAAAAAAAAA N AAAAAAAAAA 3. e 44569 Aufang 6 Uhr. Eutree frei. 


werden hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 
Thorn, im November 1895. 
Der Vorſtand 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 


Hochfeine o FF Der Vorstand. Fr. Wisniewski. Reſtaurateur. 
Eßkarto eln ee e e ee ee e e Musik erfreut des Menschen Herz! DDD 5 SS S 
vettung vor der fteigenden Macht zeige ergebenſt an, daß ich das Es hebt der Geist sich himmelwärts, Kirchliche Nachrichten. 
= wie: 8 0 des Umſturzgeiſtes.“ Restaurant Wenn Fromm ertönök in — Sonntag (1. Mbvent),. d. 1. Degember 1805. 
aue weißfleiſchig) = on 2 Doch wird In unse 8 t. Evang. Kirche. 
Magnum 3 8 hig Religiöser Turner Diorhalle eee Re 2 Fr gen Ahr Stachowitz. 
neeflock 85 0 . achher Beichte: De = 
0 Vortrag e be , dee und Meinen Här, füsse 0 gr: gem Aer dab. 


Salatkartoffeln 


empfiehlt bill igſt und liefert frei Haus 
(4481) Amand Müller, 
Culmerſtraße Nr. 20. 
Meinen geeerthen Kunden zur Nachricht, 
daß ich die 70) 


Schneiderei 


auf gebe, und deshalb von heute ab keine 
Beſtellungen mehr annehme. 


i Wählt aus als schönstes Festpräsent euſtädt. evang. Kirche. 
„Goppernikusstr. Ar. 89 Ein gut und praktisch Instrument, I Vorm. 95 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
ü er 5 beſleißi un 2 Auf dem Musik man pflegen kann. Nachher Beichte und Abendmahl. 8 
Speiſen und Getränfe bei ſchueller J Schaut Euch Klambt’s Musterbuch nur an.] Nach. 5 lh: _ dert Prediger Pfeſſerkorn 
und reeller Bedienung zu bieten. dee te 9 — 112 . Nenftädt. „gang, Kirche. 
Stammfrühſtück, Mittags- Bis zu dem kleinsten Kasten, den Vorm. if a en = 
N Die schwächste Kinderhand kann dreh'n e br. ah larter. Schönermart, 
liſch u. Abendbrod. r „ Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Kalte Speifen wie Delika⸗ a en Herr Pfarrer Hanel. 


Von Zithern und Hermonik as, 
teſſen bei kleinen Preifen. 


Sonntag, den 1. Dezember, 
Abends 6 Uhr 
in dem Kirchſaale Coppernikus⸗ 
ſtraße 13, 1 Treppe. 
Der Saal if geheizt! 
Eintritt für Jedermann frei! 


Kriegel, 


Evangeliſt. 


Von Geigen, Flöten und so fort Evang. © Mocker. 
Erzählt es Euch In Bild und Wort. Vorm. 9% Uhr: Fatr e. 


(4575) 


Hochachtungsvoll Um recht zahlreichen Zuſpruch bitten 
M. Klammer, N. I Von Klambt-Neurode fordert's ein, a Herr Prediger Pfefferkorn. 
geb. Mühle Die Durchsicht wird Euch hocherfreu'n Nachher Beichte und Abendmahl. 
Und etwas Euch gewiss fefällt, 


Sodass Ihr’s rasch vor'm Fest bestellt, Evang. luth. Kirche in Mocker. 
Und nach dem Fest von Allen hört: Vorm. 9½ Uhr: Paſtor Meyer. 


ihr habt das Schönste einbescheert. zu Pobgorz. 


2 Geſchäftslokale 


Wasen Berliner Zi 
asch- u. Plätt-Anstalt. [von fofost zei. 1. April zu verm. 33 e ute w. 9 he Feed 
estellungen per Postkarte. M Koelich - 25 | ie. . e 

J. Globig, Alein Alocker. 4581 eier 13 * Spritz- und Pfannkuchen. ] G iz e. gg 11.| > e Mare: Eubenann 


E ²˙ A ̃ ⁵ | aha 
Druck und Verlag der Rathsbuckfdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. 


elei⸗Park. 
elei⸗Pa * 


